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Amtliche Bekanntmachungen.
yekanntmachung.

Belr. Anbau - und Ernteflächenerhebung,
llack der Bundesratsverordnung vom 21. Marz 1918
in bet Zeit vom 6 . Mai bis 1. Juni d. Js . eine

üau- und Ernteflächenerhebung stattzvfinden , deren
srübiung den Gemeindebehörden überlragen ist.
demgemäß fordern mir hiermit alle Graudstücksbe-

itx  welche auf ihrem tzteuerzettel Gruudfteu-
^verzeichnet oder Land gepachtet haben auf die
Krderlichen Angaben über die Nutzung ihres Landes
dm nachfolgend aufgeführten Terminen mündlich
"dem Rathause dahier zu machen und zwar jedesmal

8—01/* Uhr abends wie folgt:
llontag. den 13. Mar die Grundstücksbesitzer mit dem

Buchstaben ihrer Familiennamen A—G
Dienstag, den 14. Mai die Buchstaben fl —K
Mittwoch, den 15. Mai „ L —R
Donnerstag, den 16. Mai „ „ S —U
kreitag, den 17. Mai „ „ V —Z
bämtliche Grundstücksbesitzer oder Pächter von Grund-
Len müssen die Größe der angebauten Flächen und
lArt ihrer Bepflanzung in Ar angeben . Andere Flüchen-
vichnunzen sind nicht zulässig. Ist eine zusammen-
pgende Fläche mit mehreren Fruchtarlen bebaut , so

die einzelnen Größenverhältnisse trotzdem in Ar ge-
,.m zu halten.
Den Meldepslichtigen wird empfohlen, Tin Termin mir
sprechenden Zusammenstellungen u-cuAnc  Größe - o->.

. „ I ^ n  Bbauteti Einzelslächenzu erscheinen.
^ UxWir weisen hiermit ausdrücklich darauf hin . daß die¬

lt empslM BekavntmachuAg über die Terminbestimmung im
, «of-tti-t-, ^ne der Anordnung des Herrn Gtaatskommissars für'

lksernährung für jede « Meldepflichtige « als Vor-
rI * Ad >Mtt9 8ilt und daß gegen Säumige auf Grund der un»

‘ . ebenen Anweisung Strafanzeige bei der Staatsanrvalt-
lft zu erstatten ist.

_j i>ofheim , den 10. Mai 1918.
‘tttill 1 I . . Der Magistrat : Heß.

' Bekanntmachung.
isns NKti, \ Reichsfleischkarte

k>ie neuen ReichSfleischkarten werden gegen Vorlage der
tenümittelfarten im hiesigen Schulgebäude (Burgstraße)
1 Samstag  den 1l . Mai ds. IS.

folgt ausgegeben:
»on Nachmittags 2%—3 Uhr No. 1- 150

„ 3 - 3l/, „ „ 151- 300
| • „ 37, - 4 „ „ 301 - 450

„ 4 - 4V, , 451 - 600
ii 4 V,- 5 „ 601 - 800
„ 5 —51/, „ , 801 - 1116

u d̂rücklich wird daraus hingcwiesen, daß Zeit und Num-
•nfolgc genau eingehalten werden und daß Personen, wel-
M spät erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst

iuscheiben haben.
'n Kinder unter 12 Jahren kann die Abgabe der neuen
ün nicht erfolgen.
'Ui die neu? Reichsfleichkarte ist nach Empfang der-
'n die Nummer der Lebensmittelkarte und der Name
HaushaltungSvorstandeS mit Tinte zu vermerken
«n die diese Aufschrift nicht tragen sind ungültig.

gegangene und falsch abgelrennte ReichS-
»ttr. " kann für Sie Folge ein Ersatz nicht mehr

tottbtn.
°i | eim a bm l0  Mai 1918.

Der Magis tra t : Heß.
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Am So, Feuerwehrübung.
der -In " ? lag . den 12.  Mai 1918 mittags 12 Uhr

*Siebung der
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iöch
»ilfe geft. .
ntsstrafeL̂ Ln̂ ^ ^lige« u«v Hilfsfeuerwehr

ÖefonW m£ pla^ ' st der Kellereiplatz.
AtSp ^ n ^ ^ ladung erfolgt nicht. Feuerwehrabzel-

sind bei der Uebung anzulrgen.
'S im 9j l begründete Entschuldigen sind bis späte-

ieivermnu "or der Uebung schriftlich bei der Po-
Anrun kinzureichen.
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afet für v fa^ tn  für Selbstversorger von Gerste und
erden Di " ß eit  vom 16. Mai bis 15. August d. JS.

'sta g, den 14. Mai d. Js . vormittags von

1t — 11V, Uhr auf dem hiesigen Ralhause (Eingang Lang-
gafse) gegen Vorlage der Lebensmittelkarte und Bezah-
iung von 10 Pfg . auSgegeben.

Hofheim  a . T ., den 10. Mai 1918.
Der Magistrat : Heß.

Oeffenllicher Dank.
Im Namen der Hortkinder , all denen die dazu beige¬

tragen haben , den Jahrestag des Kinderhortes zu einem
so überaus schönen Tag zu gestalten, herzlichsten Dank.

Ganz besonders Danke den treuen , freiwilligen Hel¬
ferinnen für die Segensreiche Mitarbeit im ersten Hort¬
jahr , möge auch das zweite Hortjahr in gemeinsamer
Tätigkeit Erfolg und Freude bringen.

Hofheim  a . T „ den 11. Mai 1918.
Kinderh »rt Hofheim a . T.

Frau Amlinger.

Bekanntmachung.
Bei dem Landwirt A. Seelig  kommt eine kleine

Menge Salpeter welcher als Kopfdünger für schlechtsteh¬
endes Sommergetreide und für Kartoffel verwendet wer¬
den kann zur Verteilung . Anmeldungen hierfür am
Montag,  den 13. Mai d. Js . daselbst.

Der seinerzeit bestellte FuttermaiS zu Saatzwecken kann
nicht geliefert werden.

Hofheim,  den 10. Mai 1918.
Der Magistrat : Hetz.

Bekannt :n a ch u n g.
In , »« . Regierung zu Wiesbaden

vom 26 . Januar d. Js . Ro . 4 sind die Ausführungs-
Bestimmungen de- § 11 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst , betreffend die ständigen Arbeiter-
ausschüffe oder Angestellten-Ausschüsse veröffentlicht , wo¬
rauf wir hiermit aufmerksam machell.

Hofheim  a . X., den 10. Mai 1918.
Der Magistrat : Heß.

Für diejenigen Haushaltungen für die Kohlenkarten
bei der Ausgabe nicht vorhanden waren , werden Antrags-
Formulare am Montag  vormittags von 9—10 Uhr
auf dem hiesigen Rathause (Meldeamt ) zur sofortigen
Ausfüllung verausgabt.

Hof he im , den 10. Mai 1918.
Der Magistrat : H e ß.

Bekanntmachung.
Samstag, den 18. Mai b. Js . vormittags 10 Uhr

lassen die Erben des Fabrikarbeiters Heinrich Henninger
von hier vier Grundstücke belegen in hiesiger Gemar¬
kung als
Aekov Bäumst , im Schweig. Bl . 26 Par . 158 ll a . 62 q.

„ im Bauerloch „ 28 „ 126 10 „ 87 „
Bauinst . Vorderhaid „ 29 „ 195 6 „ 73 „

t. uut . Floß 58 „ 63 5 „ 81 „
aus hiesigem Rathause , woselbst die Versteigerungsbedin¬
gungen zur Einsicht offen liegen, öffentlich meistbietend
versteigern.

Hof hei m a . T, . den 10. Mai 1918.
Das Ortsgerichtsvorsteher : Heß.

Lebensmjtlel-Ausgsbe.
Am Dienst«  g . den 14. Mai d, Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr bei
1. Consum -Berein auf Lebensmittelk. stlo. 1— 350
2 . Becker Karl „ Ro . 351— 480
3 . Stippler Ww . * No . 481 — 800
4 . Müller Jak - No . 601 — 885
5 . Zimmermann Gg . No . 885 —1116

Auf jede Haushaltung bis einschl. 5 Personen entfällt
1 Paket . Auf Haushaltungen von 6 und mehr Perso¬
nen 2 Pakete . Der Preis für 1 Paket a 7« Kilo be¬
trägt 42 Pfennig . _ _

am Dienstag,  den 14. Mai d. I ». von Vormittage
8 bis Nachmittags 6 Uhr bei:

1. PhildiuS Albert auf Lebenmittelk. No . 1— 280
2 . Hahn Hrinr . Ww . ,, No . 261 — 550
3. Hennemann H. w No . 551 — 835
4 . Petrp Karl „ No . 836 — 1116

Auf jede Person entfallen 2 Würfel . Der Preis be¬
trügt für ein Würfel 10 Pfennig.

1— 100
101— 200
201— 300
301— 400
401— 500
501— 600
601 — 700
701 — 800

Der Preis betrügt

am Dienstag,  den 14. Mai d. Js . von vormittags
9 bis nachmittags 6 Uhr

gegen Vorlage der grünen Lebensmittelkarten für Kin¬
der unter 2 Jahren und Personen über 70 Jahre bei:

1. Czapeck Ww . auf Lebensmittelk . No . 1— 100
2. Wenzel Nikl. Ww . ., No . 101 — 1116

zwei Pakete Gerstenme hl a 38 Pf ennig abgegeben.
Sie « .

Am D ie nstag,  den 14. Mai d. Js . bei Milchhändler
Lorenz Kippert  hier gegen Vorlage der Lebensmittel¬
karten von:

von vormittags 9 —91/. „ „ 801 — 900
„ 97,- 10 „ „ 901 - 1000
„ 10 - 107, „ „ 1001- 1116

Auf bie  Nummern 800—1116 entfallen auf jede Per¬
son 4 Eier.

von machmmittags 17,- 2 „
„ 2 - 27, .

27,- 3 ff
3 - 37, ..
37,- 4 .

„ 4 - 47, .
47,- 5 .

„ 5 - 57. .
Auf fede Person entfallen 2 Eier,

für das Stück 4Z Pfennig.
Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen sind

vom Eierbezug ausgeschlossen.
Hofheim,  den 10. Mai 1918. *

Der Mazistrst : H e ß^

Kokal-Uachrichten.
— Herr Adolf Seelig  und Frau Margarete geb.

Ebert feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit. Herz¬
lichen Glückwunsch!

X Dem Gesr . Josef Müller wurde das Eiserne Kreuz
2.  Klasse im Westen verliehen.

— Postscheckverkehr.  Vielfach wird in der Presse
behauptet , die Postverwaltung habe seit dem l . April
neue Gebühr für solche Postscheckkunden eingeführr , die
sich die bei ihrer Bestellpostanstalt eingehenden Post - und
Zahlungsanweisungen nicht auszahlen , sondern ihrem
Postscheckkonto gutschreiben lassen. Dies ist nicht der Fall
nur die Art der Erhebung hal sich geändert . Die Zahl¬
kartengebühr wurde auch bisher stets erhoben , aber vom
Konto des Postscheckkunden abgebucht. Seit dem 1. 4.
wird die Gebühr vom Gesamtbeträge der für den Post¬
scheckkunden gleichzeitig vorliegenden Post - u . Zahlungs¬
anweisungen abgezogen und auf der Zahlkarte in Frei¬
marken verrechnet . Wie bisher handelt es sich dabei für
den Tag um höchstens 10 Pfg . Demgegenüber fallen
für den Postscheckkunden die mit der Auszahlung und
Aubewahrung baren Geldes verbundenen Unbequemlich¬
keiten und Unzuträglichkeilen weg, auch wird das Be¬
stellgeld für die Auszahlung der Post - und Zahlungsan-
weisungen gespart.

LLiretztictz«
6 Sonntag nach Ostern Katholischer fiottesdienst
(Tommunion-Sonntag f. die Klasse Frl. Dennrbaumu. Schwestern)

8 Uhr: Beichtgelegenhrii,
r/,7 „ Frühmesse Mit Ansprache,

8 . Kindergolterdienft,
i/,10 » Hochamt mit Predigt,

2 , Christenlehre und Andacht zum hl. Deist.
Montag t 3/*  Uhr: Traueramt für Wilhelm Köhler,

71/4 . Amt f. Franz Leopold Maul u. And. z. hl. ffi.
Dienstag 6' /4 Uhr: Amt f. Ioh . Jos. Kippert,

8»/« . gest. Amt s. Phil. Dresteu. Ehefrau,Elisabeth
geb. Kraft und Angehörige

71/4 , hl. Messe , . Ehr. d Herzens Jesu f. Krieger
in Gefahr und Andacht zu hl. Geist.

Mittwoch 63/i Uhr: Amt f. Thekla Dreste, geb. Schüßler,
7i/4 „ Amt f. ®ltf. Herzog, gib. Kunzu. And. z. hl. G.
r/,8 „ abends Mai-Andacht.

Donnerstag 6'/« Uhr: Amt f. Johann Anton Dinger und Ehefrau
Kath., gek. Behel und Tochter,

63/4 „ Amt s Josefine Krönung vons. V. Marieno.
, »/4 , hl. Messes. ges. Krieg. Alb. Balde» u. A. z

Freitag ß1/*  Uhr : Iahramt f. Peter Richteru, Kinder, shl Geist.
63/e „ 2. Exequienamtf. ges. Krieger Adolf Faust,
7»/4 , hl. Messef. Jos. Wohmann st. Krzsp. u. Andacht

zum hl Geist.
Samstag 6'/4 Uhr: Wasserweihe, hierauf Amt s Gottfried Joseph

Müller und Andacht zum hl. Geist.
8 . hl. Messef. Andreas Thet, in der Bergkapelle,

>/»L „ abends Mai-Andochi.
Nächsten Sonntag ist dar Hochhl. Pfingstfest mit Communion-

Sonntag s. Klasse Gasser-Pietrzyk.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 12. Mat Gjaubi
Vormittags '/ilo Uhr:

. >/,u tauptgottesdienst,hristrn lehre.



Ifalfenifcbt' Stimmungen.
U«Deichten «st Ztelien nimmt »* Fci«-

lenife ^üfu^ »es it,li «nischen v»l»e, von r »g tu T»g an
Gtürk- und Nmf. s, zu. D« lUfcMt -Jhteg wirkt ! D-S ita-
lienische Volk hungert I Hungert und murrt und verwünscht
die Kriegstreiber «n» Kriegshetzer! Seitdem aber da , Nnae
Witter im Westen l«rgebrochen, das schter Unmögliche zur W.§ r.
Heit geworden ist und die Engländer und Franzosen aus ihren
in jahrelanger Schenzarbett uneinnrhmb «r befestigten stellun-
g«n geworfen wurden find und f. rtl «ufend geschlagen werden,
hat sich dw trüb« Stimmung , ungeschtet der Schadenfreude
Über die Niederlage de- gehaßten Engländers , wieder fast zur
Panik gesteigert. Man fürchtet sich vor einer neuen deutsch.
österreichchche,, Offensiv«, und das Volk rechnet, trotz aller
siegesbewußter, Erklärungen der Regierung , felsenfest damit,
daß sein« Heere wie damals am Jsonzo zurückgeworfen und
»ernichtet werden. Auch im Heere selbst scheint diese Ahnung
stark vorherrschend zu sein- In Massen haben sich Deserteur,
»US Angst »»r her  erwarteten Offensive naH Mittel - und Süd-
Italien zurittkgezvgen. und die Heeresleitung und Regierung sollen
dwm ohnmächtig zuschauen, da sie mit Rücksicht auf die erregte
Stimmung der Bevölkerung gegen die Fahnenflüchtigen nicht
energisch einschreiten wagen. Di« plötzliche Zurückziehung der
englischen und französischen Hilfstruppen von der italienischen
Frvnt , die ^derzeit n«ch dem Jsonz «.Zusammenbruch «ur Be.
ruhi -ung der wilderregten öffentlichen Meinung von den Ber-
blindete» gestellt wurden, hat im Heer und Volk Bestürzung
ünd Wut erregt . Man schimpft über di» . V̂erräter " , und
bar Slergxr im Heer hat sich in heftigen Prügeleien .'.wischen
Engländern und Italienern Luft gemacht, die den Abziehmden
den Abschied von dem Lande der Zitronen und Oran ^ n kaum
versüßt Hab« , dürfte «. Die neu« italienische Rettungsaktion
in, Weste», die im Parlament , von der Kriegspresse und anaxh.
liih auch von der Bevölkerung mit so außerordentlichem Jubel
begrüßt wurde, nimmt sich angesichts dieser Vorkommnisse sag
wie rin Kastnachwscherz auS.

Die Etimmuna . im Lande wird natürlich stark beeinflußt
durch die wachsende Lebensmittelnot . MlMmein (und wobl
M' i Aecht. ist der Glaube verbreitet, man lebe von der Hand
,in den Mund . Vorräte seien nicht mehr vorhanden und man
sei vollkommen auf die. Zufuhren der Verbündeten angewiesen,
weg«« diese richtet sich in erster Linie alle Erbitterung , isf.it
3talifn sich von ihnen im Stich gelassen vorkommt. Lebend.
Mittel kr«walle sind sehr häufig, da auch die Arbeitslosigkeit
mfalgr des Kohleumangels und der Stillegung oder Einschrän-
lung zahlreicher industrieller Unternehmungen zunimmt.

Alle Maßnahmen der Regierung gegen dir sogenannten
„Flaumacher " und „Pazifisten" können aber nicht viel nutzen,
solange nickst die Ursache der tiefen Unzufriedenheit und Nrr
Furcht vor btt  Zukunft beseitigt ist. Nur der Sieg könnte sie
retten und der ist, wie jeder rinsehen muß, nach der jüngsten
Katastrophe im Weste» weiter entfernt denn je. Auch dir Hoff¬
nung auf de» wirtschaftlichen Zusammenbruch und di« ?luS.
hungerung Deutschlands schmilzt allmählich zusammen wie Schnee

: Italien hat man außerdem genug mit sich
selb,t und mit der Verhütung der eigenen Katastrophe zu tim.

NuttbschE
» « Ischl«, *.

1 i tr felb i « Ö? Schweizer Mütter berichten,
der pariser Krle ŝtat habe über Vorbereitungen für einen
weiteren W'nterefld-ug erörtert und entschieden.
i ..... , »wo. OLV , -

Unterdrückung.
. <t! &l? betn  i « Gefangenschaft geratenen bei-

Mhen Soldat «;'. wurde eine Flugschrift gefunden, auS her
msti« einmal deutlich hervorgeht, wie stark die Bestrebungen
der belgischen Regurung fortgesetzt werden, das Blament,in,

bfc  Witterung hierüber
im Emstche « Lest de» belgischen Heeres gediehen ist, be.v-i^ n
dm nachfolgende» Stellen der unter den vlämischen Soldaten
»erteilten Schrift . Es heißt u- a. :

„Während hwr »nd da Versprechungen gegeben verb-en,

Angseiche Watnren.
Roman von B. Torony. 84

Juliane verneigte sich tief, trat aber nicht ganz vor, son¬
dern blieb gerade nnter dem Kronleuchter stehen, der die
liebliche Gestalt in fast magischer Licht hüllte. Das Haar
schiinluerte in unvergleichlich schönem Farbeuton, warme, ro¬
sige Reflexe spielte» ans den-arten Formen deS Halses. Dicht
hinter der anmutigen Erscheinung erhob sich eine Truppe
breitblcillrjger Topfpflanzen»nd bildete den entjückendsten
Hintergrundz» diese», leichte», graziösen, feenhaften Frauen-
bilde. —

„Kann man sich einen holderen Anblick denkm?" flüsterte
Prinz Albert dein Herzog vonM . . zu.

„Ei» paar durchsichtig leuchtende Flügel — und man
würde glaube». Psyche selbst zu sehen."erwiderte dieser scher¬
zend. .

Sv leise die Worte auch gesprochen wurden, hatte die
Trbprinzesstn sie doch vernommen. Alle ihre Sinne waren
geschärft und verdoppelt in dieser Stunde, aber auch die Qu«l
der Eifersucht griff mit tausend Harpyenarmen nach dem müde
i» sichz»sain>nenärs»»kenen Weibe, dessen schtnale Schultern
sich unter der Wucht einer mit Hermelin oerbrämten Pur¬
purnen Sammetrvbr zu beugen schienen. Sie fühlt« st» so
elend, so klein, so gedrllckt und hätte doch alle, di« diesen
in einem blendenden Lichtmeer schimmernden Raum füllten,
zerstanlpfeii. vergifte», mit einem Schlag zu Soden schleudern
mögen.

Im zarteste» Pmnissimo begann da« Orchester eine alte
Melodie zu intonieren. Ebenso leise und einfach sang die süße»
helle Sopranstiinme dieses beinahe naive Thema nach. Aber
dann wüchse», wie viel verzweigte Arabesken, kunstvolle
Variationen aus de,n leichten Liedchen hervor.

Trillerketten. Staccatt. chromatische Läufe lösten sich ab
und stiegen iminer höher, bi- zu den äußersten Grenzen der
menschlichen Stimm« empor. DaS war ein brillantes Ton»
ienerwerk, ein Triumph der italienischen Schule, und die
Sängerin schien mit alle«, diesen Schwierigkeiten zu sPielen,
vi« «in froh,«, ütekmlltigeS£ >>,».

«fftt n«U Krleiftnben Mitteln fuM und man »fflzkeN keib«
Sprachen gleichgestellt hat, werden Oheime Befehle gegede»,
Rg«n die versprochen« Gleichheit zu arbeiten , und aste, da- ei
«wftn , für das viamische Bvlk zu kämpfen, werden unabläs ' i,
versalzt : ein'ge werden »ersetzt, »nde« hinter die Front
ich' ckt, wieder »»der- «erden ein^ kerkert oder degradiert"
Sodann richtet sich di. Schrift besonders gegen den Komma»,
dwrenden, General Bernheim , der in erster Lin « für die Unter«
drückung der Vlamen verantwortlich gemacht wird:

„Besonders Sir , Enlel eines deuffchen Juden , der besser
in ein Konzentrationslager paßt als , n die Spitze einer Armee-
atteilung . sind gegen nnS ausgetreten . Mssen Sie denn nicht,
baß es in der Honptssche vlämische Saldaten sind, die ihr BMt
und Leben lassen? T « ß es vlämische Junge ns sind, die Ihnen
Ehren und Auszeirtnungen verschaffen? Ist es blinder Haß
und Mißgunst g-zen die, welch« für ihre Ideale und für ihr
Volk kämpfen und leiden, daß Sie Verfolgung auf Verfolgung
richten gegen alles , toaS dlämisch scheint, daß Jungens , die
geschlagen worben sind, obendrein nach verurbeilt werden? Daß
Sie so viele leiden lassen und sie in ihrer Ehr « kranken, daß
Sie sogar versuchen, sie in ihren persönlichen Beziehungen »der
gar in ihren Herzensangelegenheiten zu treffen ? Ist das der
Grund , weshalb Sie befehlen, bei der ersten Demonstkativn
(eine Demonstration von Vlamen, die, unter der Last von mehr
als drei Jahren Krieg, Blut , Opfern und Unrecht erdrückt,
ihre Bolksrechte fardern ) mit Maschinengewehren zu schießen?

H«ben Sie denn kein Gewissen? Sind Sie denn auf das
vlämische Blut so gierig, daß Sie nicht einmal Mitleid haben mit
s» vielen vlämischen Müttern und Frauen , di« Sie in kurzem
ftagen werden, war Sie mit ihren Söhnen , mit ihren Männern
gemacht haben?"

Weiter heißt et:
, »Sie rechnen auf die Regierung , die, dem eigenen V«!k
entfremdet , diesem systematisch alle Rechte entzieht , die als
Hochwürden Hehle» (Bischof van N. nmr ) sagte, daß Flandern
,m besetzten Belgien erwacht fei. und sie um Nachgiebigkeit
anfleht , damit «ntwartet , daß sie zum Minister des Aeußecn
Hymans ernennt , den Rann des berüchtigten „Jamai, " in
bezug auf flämisch« Rechte, der im besetzten Belgien üb-r die
Haltung und « . danken der Junzens an der fiser Unwahrheiten
verbreitet.

Aber vergessen Sie nicht, daß Flandern endgültig erwacht
ist, sawahl im besetzten Belgien als auch an der Äser, daß
Sbe vielleicht einzelne treffen können, daß aber Tausend« be.
reitstehen, um ihre Litzen und Sterne und, wenn nötig,
sogar ihr Leben für das Recht zu opfern . Vergessen Sie auch
nicht, daß Flandere Stunde naht und. daß niemand , iveder
Eie , General Bernbeim , noch di« Regierung , noch wer es sonst
auch immer sei, sie zu unterdrücken derma,.

Flandern , Zukunft ist gerettet , und wir Männer von der
^ser , wir bürgen für sie!"

Nenn der Verfasser »ieser Flu^ chrift v»n der .,Zuk»« -t
Flandern , , die „gerettet " ist, sprachen kann, s» verdankt «r
dia« «usschließlip den Arfalgen unserer siegreich«» Waffen, der
.HeldenHastigkeit unserer unvergleichlichen Truppen . Tie allein
haben den Anstaß gegeben zum Wiedererwachen des vlämischen
Volkstums , da, den „ Befteiern der kleinen Völker" recht un.
gele, «n kommt. Ttti  wollen wir nicht vergessen!

Aus aller Mell.

D *1 ^l ' chter Trost. §ln alter
^rnrfmctber, Per viermal verheiratet gewesenJ r
SShtmer geworden und fühlte das Bedürfnis
weshalb er KU einer sonntäglichen MissionLvrrsa^

Prediger sprach über das künsti« ^ !
„Denkt Euch. sagte er u. a „wie herrlich es einst1
totrb, wenn alle Ehen, die^ier aus Erd7n durch
getrennt wurden, dort oben fortgesetzt iaerden x»
-- „Was suche ach hier eigentlich"', meinte der
daraufhin. „Ich kam her, um mir Traft zu
jetzt lagt unr der Mensch einen derartigen GchreA

-- Blechwaren  reinigen . Ei»
^^ SUngSmittel für Blechwaren, das «mBckearaiü^
wachst, ist vielen Hausfrauen noch unbeiannt: d«,-
kraut. Dieses auch Schachtelhalm̂ nännt, ist »n
tannennadelähnlichenTrieben unter jedem ander«
kraut leicht erkenntlich. Sawohl in frischem, wie J
troenetfm ZMande, reinigt es Dlechgegrnstitnde sh,*
btgung der metallischen Schutzschicht«lMgezeichnm. >
man eine Handvoll davon in warmes Wässer tauch»
nun den Gegenstand einfach damit putzt »nd schmert
irachgespailt und in warmer Ofenröhre nachgetr»cknet'
zen dre « tücke dann wie Silber.

S t euer un t cr erhe bt r als Steuerhinterzieher.
teure wohlverdiente Strafe für Steuerhinterziehung erhielt
der 25 Jahre alte Gemeinde- und Kirchenrechnerund
Steucruntererheber Karl Nagel in Groß-Rohrheim. Er
rst beschuldigt, im Februar vorigen Jahres wissentlich seine
Steuerpflicht zur Zahlung der Besitzsteuer und der Kriegs-
gewinnsteucr durch falsche Angaben über seine Vermögens-
Verhältnisse umgangen zu haben, indem er sein Vermögen
um 130000 Mark geringer angab, als es in MrMchftit
betrug, wodurch er den Staat um über 1600 Mark Be¬
sitzsteuer und 96 000 Mark Kriegsgewinn.steuer hinterging.
Ter Angeklagte suchte seine Verfehlung aus FahrMsig-
keit abzuwälzen und das Gericht setzte für den bisher
Unbestraften die Strafe auf 12000 Mark für die ^ 31̂ .
-ahlungfalle entsprechende Gefängnisstrafe eintritt, fest.

«irrstimnriaer Beifall lohnte dieseHll-ndeteL-istmig, »mb
al» Juliane sich tief verneigte, meinte Sophie Amalre wahr-
zuuehmen, daß die dunklen Augen der Gräfin den Erbprin-
zen suchten. Wie ein tödlicher Dolchstoß fuhr e» ihr durchs
Herz, so daß sie die zuckende, geballte Hand darauf legen
mußte.

„Fühlen sich Durchlaucht leidend?"fragte Frau von Lö-

bngMckes.
Schlimm ist es dem Wehrman» R . i» «nplischer

ErlÄniffe -'" '^ "' berichtet, eidlich vern. mmen, »»er
„Am 14.  Juli 1»1L geriet ich an der Samme

wur̂ t m englisch: Gefangenschost. Ans dem Wege, den ml
öngWnb«T znm Verbandplatz gehen hieße», begegnete ichz
enzlilchrn Kompanie. Ihr Führer , «i» Junger Offizier,
mw em Zeichen, stehen zu bleibe». Ich tat di«, . Der *
lief seinerseits feine Kompanie halten , befaA einem
vorzutreten und auf mich zu schießen. I » einer « m
*? ” b , Me der gab der -Engländer zwei Schüsse auf mi
Me ntK̂ berde am linken Unterarm verletzten; der eine
zerschmetlerte mir den Armknochen. Nach einigen ®
tmxr»e ich «ufgefnnben und zur Brrbandstelle ^ tr, « ». ,
dem mir em Der», »» angelegt warben war, wurde ich

r * ? '1 ^E «^ f°ngen«n nach Rouen «btr »,
Kerl T«rt mußten wir. . bwahl es stark regnete, ,mtw
fitinnter übernachten. Aus meine» stark an ^ schwallenen
nahm man kerne Mchs.cht. , . n Rouen aus wurden wir,
England gebracht, lieber S . uthampton kamen wir nach 8»
Pool und später n«ch Manchester, -ja  Sauthampt . n lwitfei
mcht nur, ,entern machten sich nach darüber lustig. I » i
»on Bevölkerung an^ spien und mit Steinen bewarstn.
-ms beglerwnden englischen Sanität,mannschasten duldete-,
Pool war die Behandlung schlecht. Während der langen,
btt "Machte , hat der Arzt meinen Arm n«
emziges Mal angesehen. In Manchester hat sich der
überhaupt nicht um mi» gekümmert. Tie B«d« nung,w
schäften bebandeltrn uns in roher Weise; oft wurden .vir
rhnen ge,chlagen. Belanders gerieten Ji« in Wut. wenn Zep
angriffe ltattgefund^ r hatten. In eigenartiger Weise äa
fick dann rbr Unmut : sie rächten sich . » unS. indem sch
nack rede.» Z -Pp-I,nan,rift stark AibMrmittel i« denschütteten." m  ►.

2er Sngländrr , der Zeppelinangriffd durch. V« »»« ,
von starken Abführmitteln an verwundete deutsche Krie,t-
gene erwidert , dürfte sicherlich de, Reizes »er Originicht entbehren.
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ZllLumenscklickes

Eann und was eS nicht kann. Eine scbwedili
JF # # Leitung veröffentlicht nachstehende Betracht
b-r das Ewig-Mannsiche: Sin Mann kann unverzagt

Übn sein, er kann mutig wilden Tieren trotzen oder e
nfjIU? enj D0T  Schlangen wimmelt.

Jtn  Modewarengeschäft gehen und seiner Sn
I» Seide kaufen ohne vor Angst,u schwitzen, daß>chw oer charbe vergreifen könnte.

«tn Mann kann mit Leid»»»«»" ttmb nhme m Raam

wen.
„Durchaus nicht, Exzellenz,

verdurste.-
Aber die Hitze hier — ich

Sie hob ein ElaS Champagner an ihre Lippen, doch daS
hieß nur Oel inS Feuer gießen.' Wie siedendes Metall kochte
und brannte das Blut in den Adern der kranken Frau, so
daß sie glanbte, der letzte Tropfen müsse versiegerr.

Eine Reihe Klavier- und Biolinpiecen wechselte, dann
sang Juliane abermals und zwar das leidenschaftlich beivegte
Liebeslied auS SerenoS neiikoinpvnierter Oper. Damit hatte
st« eine Aufgabe gefunden, die ihre große, dramatische Be-
fähignng in überraschender Weise zeigte. Nun war eS nicht
mehr die Virtuosität, nicht mehr die Schönheit der Stiinine,
die entzückte, sondern die tief auS dein Herzen quellende
Wärme der Empfindung. Mit der vollen Eiupstudiing eines
temtzerament»ollen Weibe», die nichts»nt dein hohlen Klang
der Künstelei gemein hat, schilderte sie, was in der Seele
einer verlassenen und »ergeben» harrenden Mädchens aus
dem Volke»orging.

Die demütig«, «ngst»»ll zitternde Liebe, die allinählich, al»
sie sich verraten steht, in düsteren Haß übergeht, daS weiche,
sehnsüchtige Flehen, da» endlich zum erschütternden, drohen-
den Gchre, nach Vergeltung wird. Und weil sie selbst ergriffen
war, vermochte Juliane auch die ganz« Zuhörerschaft hinzu-
reißen. Sogar jene Mißgünstigen, derene« nicht wenige iin
Saale gab, staunten da» jung« Wesen an. daß solche Töne
zu finden wußte und au« desien zartem Kindergestcht so mäch¬
tige, ausdrucksvoll lodernde Lugen leuchteten.

tef
Liefe, atemlose Still« folgte dieser Schlußpiece de» Konzer-
. Während de« langen Nachspiel» blieben alle Blicke auf»

die Eräfm von Raden gerichtet, die. den anmutigen Kopf
leicht zur Veite geneigt, auf dem Podium stand. Eine voll

erschlossen» Lropenblüt, schaukelte sich an dem schivaiiktt
Zweige über ihrem Haar.

Der Erbprinz erh. d stch. dem Beispiel der Eltern folgend,,
und Sophie Amalie oernahin seine Aufforderung: „Komm
wir mllffen der Sängerin und dem Komponisten einige a,
erkennende Worte sagen."

Da stand sie auf, doch ihre Glieder ivaren wie Blei uul
sie hing schwer an dem« rin de? « alten.

Da« alte Fürsteupaar unterhielt sich huldvoll mit de»
auSführenden Künstlern.

„Frau Erästn." wandt, sich Prinz Albert an Julian«,
„um haben Ihnen heute für eine doppelte Freude zu da->'
ken, denn Ihre ausgezeichneten Kunstleistungen vermitteui
un« die teilweise Bekanntschaft mit einem Werke, ivelckei
gewiß bald die Aufmerksauikeit aller Kenner auf sich lenke»'wird."
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„Signor Sereuo, ich hoffe, Sie in nicht ferner Zeit unter
den ersten Tondichtern der töegenwart genannt zu höre»-
Dat Manuskript Ihrer Oper wurde wohl erst kürzlich fertigg»'stellt?"

„ES ist schon seit drei Jahren vollendet, Durchlaucht."
„Reichten Sie e« denn»och nirgends ein?"
„An verschiedenen ausländischen Bühneu von Bedeutung.

Aber die Annahme scheiterte bisher an dein Mißtrauen,
welches,nan Anfängern entgegenbringt und cm der Gch»ie*
rigkeit, eine entsprechende Bertrelerin der iveiblicheu
P«rti» zu finde». Talente, wie Aräfin von Radew, stutz seltt"
und noch seltener interessieren sie sich sür dir Vchspfun,^
unbekannter Koinponisteii."

„Ich weiß »in,, di« es tut. die selbst prüft untz ivenlS
darnach fragt, ob da« Kuiistiverk auch schon von der Krim
und der öffentlichen Meimnig anerkannt ist oder niföt!"
rief Juliane lebhaft. „Svweit ich di« Partitur jetzt ken"«'
enthalt sie eine Glanzrolle für mein« Mutter. Ich möchte
da« ganze Werk von Anfang bi« zu Ende dnrchstndieren>>»'
dann mit einem Begleitschreibena» Mama schicke». ©l,lD
Sie einverstanden?" (

»Sie verpflichten mich zum innigsten Danke, gnädig^
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Verlust semeS Vermögens mi
Aber er kann es nicht unterlasser

ihm beim Ankleiden ein Hemdknor

_ nm  m , nm  over Dein avgenommen mn
N " ^ "mmmert laut vor SÄmerz . wenn er 20 Minuten lan
Aber er ^ Brust liegen lasten muß.
" « in Mann kann den Verlust seines
Äscher Rübe htnnehmen.
W ,u iluchen. wenn il
« ^ „ Wnn kann 25 Kilometer täglich marschieren un-

und rrüblich nach Sause kommen. Aber er kann kein
I™®, gtunbe nach einem kleinen Kinde seden. obne zu er

ßäI1 CHnsfanit 'kann ohne die geringste Schwierigkeit die Koste!
, . L » unitbaues wie des Suezkanals berechnen. Aber e

. ^ n-n Vreis de« neuen Hutes seiner Frau nicht berechner
kan» dev Mxtch zu irren . ^ „
Dbn  ffin ®ca«n kann mit Heldenmut den Tod auf dem Scheiter
. „ s,jden. Aber er kann nicht seinem Hut auf der Straf»

obne in die größte Verlegenheit zu kommen.
na£ ffin Mann kann Simsons Stärke besitzen. Aber er kam
. sau ^vutz nicht drei Brlder von den Wänden nehmen
üw sich überarbeitet oorzukommen.

Mann kann vorzügliche Examina abgelegt baden unl
. , miffmschastltche Autorität sein. Aber er kann nicht bei

Bnroen eines dreijährigen Kindes standhalten , ohne sein
jJjjroiflenbett in den einfachsten Dingen des Lebens zu erkenne,
iu geben. ,

Frühreife Kinder . Es hat zu alle» Zeiten und an alle,
DrtHi frühreife Kinder gegeben , besonders aber in Grobstädten
rtfen aber ist die Zahl dieser so groß gewesen, wie in heutige

rfttlten , rvkvrige wmoe , narre vm >. . . <eranne , denen nn-
|ä £)Iiae Vögel dann , wenn sie das Meer überfliegen , zum
ŝ pser fallen. Der Mensch wird den ziehenden Vögeln gefähr»

> .ich dadurch , daß er sie zu Speisezwecken leider in Mengen
? änat und tötet . Ferner gebt eine beträchtliche Menge der zu

rächtlicher Zeit ziehenden Vögel durch Anstiegen an Tele¬
graphen - und Iernsprechleitungsdrähte rugmnde und leider
mich viele an den Leuchrtürmen dcr Meeresküste . Bon dem
veitbin strahlenden Lichte des Leuchtturmes angezogen und
leblendet , fliegen sie gegen die Prismenscheiben der „Laterne"
n heftigem Anprall und zum Tode wund fallen sie herunter
md verenden . Das Leben tausender müder Wandervögel
ttidet so rin vorzeitige ? Ende.

lanunnn . i/ 'uic : vznnirrutxit» tmo irc* 'enjiui umm
vräfeiüanten des unveriüngten SonnengeMrnS . des Lichtgottet
Am englischen Weibnachtsfeste hängt man die Stechpalme mi
ihren hochroten Beeren (Gulffe. englisch Hoiy) feierlich an di,
Stubendecke . Aus der . roten Erd ? Westfalen« . ouickt" . d- h
belebt man mit den Zweigen des Bogelbeerbaumes di,
Kälber beim ersten Austreiben und verteilt überall das rot.

f,
.efärbte Öfter« und Psingstei- Alle Wesen, welche diese Licht,
jarbe tragen , genteßen nach altbetdnischer, noch immer im
Volk, lebendiger Auffassung. Frieden und Gesundheit . Äube,
dem dunkelfarbigen Geisterbahn , der bei der Göttin Lei . aus
der unsere . Frau Holla ' und da» Wort . Hölle ' hervor-

ßanirnrisuniurn.

üjiicu  w \juxu vouu uno Oü» AÜ>on -oQöuc üeroor-
oeganoen, in der Unterwelt kräht, kennt die in der altnordischen

ttetn.
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Der

einem
r Gn
»uf
r eine

(eit Kinderselbstmorde aus gekränktem Ehrgefühl oder andere,
Motiven sind keine neue Erscheinung mehr . In Madrid ij
»gar vor einigen Jahren ein elfjähriger Knabe zum Mörde
m einem dreizehnjährigen Nebenbuhler geworden . In Neu
York wurden drei Kinder von zehn bis elf Jahren , sinniv!
,«trunken. ins Polizelgewabrsam gebracht. DaS . Naseweis
ein' , sagt ein französischer Schriftsteller, liegt jetzt in der Luft
oer die Unterhaltungen von zwölf- bis vierzehnjährigen Schul
naben heutigen Tages belauscht, wird zu demselben Aus

oft genötigt werden Vor kurzem langte bei einenpruchr gar
fabriianten in der Nähe von Boston ganz unerwartet deffe,
uerzehnjährtger Sohn an . welchen der Vater keine fünf Mo

M!*• L* Sri

mty vorher in einem Pensionat bei Poris untergebracht batte
Jbi  Erklärung seiner Flucht brachte er vor . daß er es nich
frisier Hab« mir archören können, wie dort , in Paris , die Ge
chichte feines Vaterlandes malträtiert werde . So fei von

n« vor «etragen worden , der französische General Lafayett
e lu Sngländer aus Nordamerika vertrieben , wobei ihn

— gewisser Wasbingron einigermaßen behilflich gewesen sei
«en Siiitzk sharatteristiich ist die Art . mir sich der junge Amerikaner da,
sr«»en. Li Selb tut Rückreise verschafft hatte . Er machte bei den anderer

i JöaUnaen kleine Anleihen aus ihrem Taschengeld , wogeger
!- einem irden einen Schein ausstellte.

g « ine auSsterbende Reptilienart . Eine dem Untergang o
I rewkihte Reptilienart ist die Tuatera (Spbenodon punctatumi

Ks Brtckenechse bester bekannt, ein Reptil , da » heute nur meh
»s einigen kleineren Inseln im Norden Neu-Seeland « leb
rnd deffe» vussterben u« so mehr bedauert werden muß. all

es da mit einer in der
aste

da mit einer in der heutigen Tierwelt ohne alle Per
i«andte ganz vereinsamt Dastehenden Tierart zu tun haben

rm
Nt dem letzten lebenden Vertreter einer Reptiliengruppe , derer
»rige verireter schon vor vielen , vielen Jahrtausenden aus
le torber, sind. Man mul bi » in die Triasperiode der Erd
lewf * .

leneI

ttt

-t , r - - -den . um auf die nächsten Verwandten diese;
ftofeen. Die neuseeländische Regierung trachtet bs

ireiflicherweis« da, « ursterben diese, seltenen Reptil , un!
moerer ursprünglicherTiere de» Lande , möglichst hintanzu
rasten und »eibietrt die Ausfuhr strengsten, . Nur selten tauch;
wber ein Exemplar dieser Echsenart in Europa aus . Dalßoge Muee, btr ■' " - - -
wh  mancherlei

fhtegSf
Orifin

an die Leguane erinnernde Rückenkamm und
m a-v anderen anatomischen Merkmalen abgesehen

Scheitelgegend an der Zirbel vorhandene Parietal-
«ge find u. a. charakteristische Merkmale dieser Echse.

V»« vegelzu ».

schwedilif>
ietrachl
rzagt
rder
lelt.
einer
n. daß

inrft. » Der Zug der Böge ! ist eine der wunder-
«.fiLrTL 4e,tni? nöe? , tin  Vogelleben . Viele der gesiederter

e I*er ^ ^ald dir Jungen herangewachsen sind
Leit die Heimat , um ferne Lände,

UmlÄ blni ? Üe öte  Bedingungen für ihr Fort-
« “nö  k*e fte >m Frühjahr wieder verlasten , um

-stien̂ oten Heimat uizustreben . W >r unterscheiden demnach
Verlassen der Leimat . und einen Früh-

Räcttebr . De, Frühmbrszug geht meist schnell
arh  5 te  van der Sehnsucht, vom Heim-

' Ith, ** Würden . Sie ziehen dann einzeln oder in
s brn - denn diese sind schneller und beweglicher.

IKLfff!* * dagegen geht da» Ziehen langsam vor sich. Die
' .LL"V °kten find großer , däuflg zählen ' ' 'Ne

Bei Tw
"ji - damit fie
Vdeffteden können.

vor
nack Tausenden,

^1 ' .5underttMsenden . Die R'eise geschieht dann meist des
el,

klaaen \** Ad,

e pflegen die Vögel der Ruhe und iättigen
en Anstrengungen de? langen Reisefluges

>ie » fio.T äZT . Naturgemäß sind der Gefahren , denen
oi»?.' desonderi beim nächtlichen Herbstflug auSgeletzt

kw. Am^perderhlichsten werden ihnen elementare Ge«

D «» Alter »er „ Angströhre " . Am 18. Avril 1805 mm
der deukwürdige Tag . an der» sich zum ersten Male ein Mann
mit einem Zplinderhut auf dem Kopfe in den Straßen von
London zeigte. Aber nur mit Mühe gelang eS ihm. sich vor
der empörten Menge durch schleunige Flucht zu retten , den
gvlinder aber mutzt« er als Trophäe in den Händen der
ivhlenden Menge lasten, die ihn in tausend Stücke zerfetzte,
llngefäbr ein halbes Jahrhundert lang bot der Zpltnder dann
Mühe gehabt , seine Existenz zu behaupten . Immer wieder
wurde ihm ab seiner häßlichen Form der Krieg erklärt und
man kann sagen, daß es erst dem französischen zweiter, Kaiser¬
reiche gelungen ist, seine Macht zu befestigen. Trotzdem alle
Welt über die Unzweckmäßigkeit und Unschönheit dieser Kopf¬
bedeckung einig ist. scheint fit nicht so leicht verschwinden zu
können - genau wie der ihm gleichwerstge Frack.

Ein neuer Trabant »es Jupiter . Die Lick- Sternwarte
in Kalifornien hat kur» vor Kriegsausbruch einen neunten
Trabanten des Jupiter entdeckt, über den erst jetzt nähere
Nachlichten über den Ozean gelangen. Danach ist dieser
Stern der kleinste bisher bekannte in unserem Sonnensnstem:
sein Durchmesier wird auf 27.8 Kilometer geschätzt. Trifft dies
zu. so beträgt sein Umfang rund 87 Kilometer und
man könnte ihn in drei bis vier Tagen bequem auf seinem
Äquator umwandern . Seine Umlaufkreit um den Jupiter
beträgt 745 Tage , sein Abstand vom Jupiter schwankt zwischen
20 Millionen und 37 Millionen Kilometer.

Südamertkanisch » Indianer . Weniger zurückgedrängt al,
der Indianer der Union ist der südamerikanische Eingeborene,
auch friedlicher geartet . Vor allem aber ist der südameri¬
kanische Indianer da», wa , sein nordischer Bruder für ver¬
ächtlich hast , nämlich nicht nur Jäger , sondern auch Acker¬
bauer . Ohne Frage ist es dem Einfluß der katholischen
Missionare , insbesondere den Jesusten, »u verdanken , daß die
Indianer in den Ländern spanischer und portugiesischer Zunge
sich daran gewöhnt haben , seßhaft zu werden und ihre Felder
mit Pisang und Mandiok « »u bebauen. Aber wie sind diese
Indianer Brasilten » und der südamerikantschen Republiken
zusammengeschmolzen!

Eßbare Molche . In unserer Zeit wundert sich wohl nie¬
mand mehr über die absonderlichsten Gerichte und dicke Koch¬
bücher ließen sich mit den Rezepten Allen , die die deutsche
Hau,stau während der KriegSzett gesammelt bat . Immerhin
gibt es doch noch kulinarische Überraschungen. So ». B. kommt
in Mexiko die Larve de» Axolotl , einer Molchart . in großen
Mengen auf den Markt und wird von den Spaniern mit
Pfeffer , Nelken und Essig, von den Mexikanern mit Paprika
(spanischem Pfeffer ) allein zudereitet. Auch der in den Aquarien-
liebhaberkreisen bekannt - Furchenmolch (Nechira , lateralis ),
besten Fleisch sein schmackhaft sein soll, flnoet als Nahrungs¬
mittel immer mehr Verbreitung , und jetzt bat sogar die
Fischereikommission der Vereinigten Staaten Amerika » die
Aufmerksamkeit des Publikums aui dieses Tier besonder « bin-
«elenki

Die tzöritßr oe« tLrmüscgarrens . Die Frage nach der
Grütze des Gartens für eine Familie wird verschieden beant¬
wortet . aber mindestens mit den Worten : je großer , desto
bester. Da » stimmt aber keineswegs immer, denn der Ertrag
eineS Gemüsegarten , bängt nicht lediglich von seiner Größe
allein ab . sondern auch von seiner sachgemäßen Pflege und
geschickten Ausnutzung . Wenn diese beiden fehlen, dann bringt
ein großer Garten oft viel weniger Erstag , als ein viel
kleinerer , der richtig bearbeitet wird . Dann soll der Saus-
garten auch nicht zu viel Zeit de, Besitzer», der doch meistens'
noch eine anderweitige Beschäfttguna hat . in Anspruch nehmen,
wenn durchschnittlich zwei btS drei Arbeitsstunden täglich dem
Garten gewidmet werden , so muß da, vollkommen auSreichen.
Unter solchen Voraussetzungen und bet einigermaßen gutem,
erstagfähigem Boden genügt für de» Eemüsebedarf einer Familie
von sechs Köpfen ein S «rten von 400 Quadratmeter Größe , also
ein Stück von 20 Meter Länge und Breite . Ist der Boden
weniger gut . dann muß die Fläche entsprechend größer sein.

gegan . _ _ — v-..
„Edda " niedergelegte Götter « und Heldensage noch den roten
Fialarr und den (goldkammigen) Guilltnkambi in Walhalla.

s belebtes Wesen eücheint den Deutschen das Feuer in deni
bekannten „roten Hahn ' , der von Saus zu Saus stiegt.
Damit bängt auch die bekannte Redensart , „einem den roten
Sahn auf das Dach setzen' , zusammen. Au« derselben Ver-
ehrung geht bei den Persern die Sitte hewor , niemals in«
Feuer zu speien, noch einen Fluch gegen dasselbe auszustoßen.

Die blaue Grotte auf Laprt . Dir Insel Capri tm Golf
von Neapel ist eigentlich nichts - l» d,r Gipf ^ »ine» Kalk-
gebirges , der schroff au » den Fluten des Meeres «wffteigt und,
wie alle Kalkgebirge, zahlreiche Höhlen entbätt , vo» denen
trotz der vor wenigen Jahren erst entdeckten „Wuntzer,rotte ' ,
b» alteren Brunen Grotte ' , der . Weißen Lrott «' und der
„Grotte des Meerochsen' , die 1826 durch Auaust Kovisch auf-
gefunden » „Blaue Grotte ' noch immer die schönste ist. Sie
gehört zu den Wundern der Welt. Ihr Eingang öffnet
sich an den Felsabstürzen des Nordufers der Insel und ist
w «ns und niedrig , daß nur je ein kleines, flachgehendes

k°nn . und daß die Fahrgäste sich beim Hinein-
lahren tief auf die Bank ntederducken müsten, um nicht mitl ä g » v » —, ivuuni muijcu , um riiQjT lull
bem Kopfe ober, an den Felsbogen anzustoßen. Durch diesen
Vogen kastn daS Licht der Mittagsonne nur gelangen , indem

oben m dre Tiefe des Meeres bineindringt . von dortes von
- - f VV crrCt Tv 1 «WWW «jiilt UlUllil ^ VUU UUlt

antem ßletc&en 2Binfe( gebrochen und. nachdem es abermal»
)a» tiefblaue Wafler passiert hat . auf die Wände der sich
.nnen beträchtlich erhöhenden und erweiternden Höhle ge-
»orfen wird . Infolgedessen erscheinen die Wände blau , und

lie Höhle wstb von einem blauen Lichte erfüllt , we»«>ie ganze
,,alb sie ihren Namen mit Recht stägt. Das Wasier ist vonrn <«**Na «<M* aiau Ul - X f. . 11  . «. T i 1 » Ab. . _ ' i . . . _ _
iner wunderbaren Retnhett und hat die Eigentümlichkeit , daß
illes . was man hineintaucht . von mattem SUberglanff üb « ,losten erscheint. *

Milchflaschen aus Papier . Eine eigenartige Prfinvunz
haben amerikanische Techniker gemacht. Me Newrzorker Blatte,
berichten , wird Milch, namentttch Milch für Kinder , neuerdings
nicht mehr in Glasflaschen verkauft, die sich schlecht reinige»
lasten , sondern in Flaschen auS Papier , die nur einmal ge¬
braucht und dann vemichtet werden und mst diesem Vorzug«
noch andere , vereiniarn . Zur Herstellung der Flaschen ist - ine
eigene Maschine gebaut worden , dt» aus Paptertetu . nichl
etwa auS ferttgem Papier , die Mllchflaschen berslellt . Sie
liefert stündlich 5000 Flaschen und erfordert nur 8 Mann zur
Bedienung . Die Flasche entsteht in der Weise aus der Papier-
maffe . daß zunächst der zvlindrtsche Teil über einen Dorn
geformt wird . Auf diesen werden Boden - und Halsstück dann
aufgesetzt, und die Undurchlässigmachuna mit Paraffin erfolgt
zuletzt. Au» einer Tonne Papiermasse können 60000 Flaschen

rsche wiegt debergestellt werden ; jedeFlasche wiegt demnach etwa 16  Gramm.
und entsprechend diesem geringen Rohstoffverbrauche ist der
Preis sehr niedrig,. Freilich ist die Fabrikation der neuartigen

Die bunte l̂ rppe

Flaschen infolge de, in der ganzen Welt immer fühlbarer
werdenden Papiermangels stark eingeschränkt worden . In
ruhigeren Zeiten aber wird man wohl überall , wo der Säug¬
lingspflege besondere Beachtung geschenkt wird , aus daS Ver¬
fahren zurückkommen.

Slotgel « «ns Gold . In unserer Zeit , wo Gelb ein seltener
Arttkel geworden ist. wird e, manchen überraschen zu hören,
daß es schon einmal Notgeld aus Gold gegeben hat . Da»
war in Athen der Fall . In Attika- waren zwar fremde Gold¬
münzen im Umlauf . Aber der Staat prägte kein Goldgelb.
Denn seine Silbermünzen waren von so gutem Schrot und
Korn , daß sie überall Geltung hatten . Au» handclSpoltttschen
Gründen konnten die Athener also von der Goldprägung ab-
sehen. Infolge der Niederlage bei Motilene (406) gegen Ende
des Peloponnesischen Krieges stieg aber die Not auf da«
höchste. Der schon fast völlig erschöpfte Staat suchte mit ge¬
waltiger Kraftansttengung den Sieg doch noch zu erzwingen.
Und um dir Mittel ,u einer neuen Flotte aukubringen . griff
man den goldenen Festapvarat auf der Burg an und prägte
daraus Münzen . Ebenso verfuhr mcm im Sommer 339. al«
man genötigt war . ein grobes Heer gegen den König Philipp
von Macedonien aufzubring -n. Mußte doch Athen allein zwei
Drittel de , Söldnerheere » seiner Verbündeten bezahlen ! Beide
Male hat man , die geweidten Schätze angegriffen , mit dem

eide balomüglichst zu-

Der rote Hahn . Als Symbol der Sommerverkündigung
wird von der Dorfjugend Süddeutschlands und der Scknveiz
ein toter Fuchs , und wenn ein solcher nicht zu haben , ein
roter Hahn an den Wohnhäusern unihrrgettagen . und be-
cechtiat diese Prä -̂»tation das Otter - o£rr Psingstci efniu » 1

Vorsatz, den Göttern diese ZwangSanleibe . . .
cückzuzablen. Dies ist auch geschehen. Als dann aber 296
Lachare , bei der Verteidigung Athen« gegen DemetriuS
Poliorkktes wiederum zu diesem Mittel griff/ war man nach
Beendigung des Kampfes zur Rückzahlung nicht mehr tm»
ljande . — Noch heute sind Notgoldmünzen aus diesen drei
Setten erbalten
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wandte «!. d»r rasch hiiigewoiseneii Worte ließ;
•nit bieftr u„ b ^ «'»em Kreise Slierer Damen z» , sprach
»tn anz, „-,g„ , leile*. unterließ aber , die Generali, , von Ra-

^ht '.itze« ^ laß geworden , »ie scharfen Linien ihre«
'» kamiosudi!.., . ' " ch »och mehr - Sie fühlte plötzlich jene
“ " tyibviiig,, , J* nj >ich herwehen . welche sürstltche Ungnade
ünieihirit , w!jl' V' ** öenn  man sich auch jetzt noch mit ihr
Prinz bi* j„ j; a0a* regirrrnde Fürstenpaar und der Grd.
>uyn doch ^ raffn entschjeden anSzeichnet«» . so wagte
j!," ch der and »n , ^ lliali « » idit »u trotzen. Eine Dame
vlntz. verlreß in möglichst niiaiifsnlliger Weise den

jj- 'hluiitigem " ^ ,̂ ^ ' " »rali » beleidiater « talz nicht . Mit
^npter durch di? « ^ " » te sie sich, schritt hocherhobene»
—w *„ ,nbl  V » gtllnzenveii ^ osgesettschast VIS

«ach H. üse ®eUt  H ° rst stand , uud sagte : „Ich

„So früh schon?" fragte der alte Raden , demmaii dennoch
auf den ersten Blick die tiesste Verstimimnig ansehen konnte.

„Ihre Fron Schiviegertochter hat „» , einen großen Ge-
nutz bereitet, " sagte der alte Fürst , vor Frafi von Raden
stehen bleibend . „05, muß Sie freuen , das seltene Singvö-
gelchen in Ihrem Hanse zu bergen ."

„Eine Schülerin der dell' Ara und mit köstlichen Na-
tnrgaben ausgestattet ! Wa « will inan mehr ? Werden wir
nicht einmal Gelegenheit haben , die berühmte Priinadonna
hier z» hören ?"

„Gewiß würde sie eS sich zur größten Ehre schätzen,
einer Aufforderung Euer Durchlaucht iiachzukommen . Wa«
mich anbelangt . so stehe ich der Sennora gänzlich fremd
gegenüber ."

„Sie ist patriotischer al ? der Kaiser," flüsterte Major von
Gvldeck seinen , Nachbar spöttisch lächelnd zu.

Der hohe Herr wechselte noch einige Worte mit der Gräfin,
ivandte sich dann an andere Gäste und oerschniand in dem
nächsten der glänzenden Räiline , wo die Offiziere und Hof-
chargen Stellung geiiomineii hatte » .

Jetzt nmdräiigteman die Geiieralin . ließ sich norstefleii und
sprach begeistert von Jnlianes Leistlingen . Aber die alte
Dame blieb merkwürdig zmückhalteud . Die geborene Gräfin
von Trantmann , einer iveitverzloeigien , »ralien herzvalichen
"aniilie nahe ^ verwandt , fühlte sich mindesten , im gleichen

ange der Nepräs »nta »tin diese, Fürstenhäuser . Die Liebe
hatte sie einst ueranlatzt . eine Slnf « he,abznsteige » . aber der
Stolz war und blieb das Rückgrat ihrer Natur . Sie konnte
die vorhin ersahrene Demütigimg nicht vergessen n »d be¬
trachtete das höfische, durch die Haltung des derzeitigen
LandeSherrn gebotene Eutgegenkoiiimen kemesivegs als ge¬
nügende Gemiglmmg sür die erlittene Kränknng.

„Ich bedanere mir , nicht schon vor Stunden gegangen,
oder besser gesagt , ich bedanere überhaupt , hierher gekom¬
men zu sein."

„Warum denn ?" bemerkte Horst leise, aber mit niiverkein »-
barer Herbheit.

„Wenn Du daS nicht selbst einpfindest —"
„Weil die Fra » Erbprinzessin ivieder einmal ihrer Laune

die Zügel schießen ließ ? Einer kranken, nervös überreizten
Frau — und daS ist sie — darf man dergleichen nicht übel
nehmen . Dis alten Dnrchlaitchten und Prinz Albert lassen
eS sich, wie Du sehen kannst, angelegen sein, den peinlichen
Eindruck zu verwischen ."

„Gerade dieLiebenSioÜrdigkeit de, Prinz,n bessert in mein«
Augen nichts ."

„Was willst Du damit faßen «d« «ndeuten ?'
„Still !" unterbrach der General . „Man 0»ßlnnt auf

nn ? zu achten . Wa , gesagt werde« muß . hat bi« morgen Zeit.
Jetzt kein Wort mehr ."

„Mein vtol , gebietet mir , zu gehen.'
„Und mir defiehlt der meinige zu bleiben ! Dort sehe ich

«rzelleii , von Uelzen auf Dich , »kommen, wahrscheinlich o»o
Fürstin Carola geschickt. Bleibe .'

Sie gehorchte , obschon mit innerem Widerstreben und
doppelt hochmütiger Haltung . Wenn e» sich um kleine häuS.
liche Angelegenheiten handelte , gab der alte Raden immer
nach , sonst aber war e» nichtgeralen , seinem «isenfestenBille»
zu trotzen.

Frau » an Uelzen forderte die « eneralin auf . eine intec-
effante Saniinlung voilAltettün,er » >lnd ausländischen Baffen
zu besichtigen , welche der Erbprinz von seiner Reis* im Orient
mitgrbracht hatte , führte sie auf diese « eise wieder in die
Gesellschaft zurück und trug auch später Sorg , dafür , sie
zwischen Personen zu planieren , welche, nicht im Zweifel
über die Wünsche de« regierenden Fürstenpaare, , ihr mit
vollendeter Liebeu «>uürdigkeit begeßneten. Sophie Amalie
weilt » in einem anderen Saale und überdies ivußte mair
ja , daß sie eigentlich den wunden Punkt des sonst so harino-
uischeu FainilienlebenS im Schlosse bildete und keineSivegS
eine herrschende Stellung eiimahm.

Freilich , die Zeiten konnten sich ändern , aber vorläufig
war dw unbeliedt », kränkliche Prinzessin noch nicht Herrur
der Situation , und daß sie r« jemal « überhaupt ,oerden
würde , den , widersprachPrinz AlbertS energischer und unbeng-
sauier Lharakter .̂ 233,26

Herzog von M . eröffnet « dir Polonaise mit der Grbpriu-
zessin . Dairn folgte der Erbprinz mit der Herzogin »», . _ Herzogin und Hiera»
schlossen sich, je nach Rang und Ordnung , die anderen Paare aiu



Qar plötzlich bist Du von uns geschieden
Du guter Sohn , Du Bruder treu und br*v
Nur Schmerz und Kummer ist uns nun beschieden
Dieweil der Tod Dein junges Herz* traf.

Auf Wiedersehn ! Du hast* so oft gesprochen
IDein ganzes Sehnen zog Dich zu uns hin
Doch Gottes Rstschlub ist nicht zu ergründen

IEr nahm von Dir des Erdenslebens Mühen.
Nun ruhe sanft in fremder , kühler Erden

Bis einstens werden Alle auferstehn,
•Und wir dann wieder froh vereinet werden,
Schlaf wohl in Gott, bis einst , Auf Wiedersehn I

Todes -Anzeige.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die

traurige Nachricht, daß unser heißgeliebter, hoff¬
nungsvoller, braver Sohn, unser guter , treuer Bruder,
Schwager . Onkel und Pate der

Kanonier Aug. Lenkeit
1 Batt . Fuss .-Art . Batl . 130

im blühenden Alter von 22 Jahren nach 29monatl.
treuer Pflichterfüllung am 29. April 1918 sein junges
Leben lassen mußte. . %

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Aug. Lenkeit,
Familie Ohr. Kunz.
Familie Alwin Kunz.

HOFHEIM, im Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden mei¬
nes unvergeßlichen Mannes, Vaters, Bruders, Schwa-
und Onkels

Herrn Wilhelm Köhler
sprechen wir allen Freunden und Bekannten auf
diefem Wege herzlichsten Dank aus, Beionders
danken wir der Firma Tewes, feinen Mitarbeitern,
dem Metallarbeiterverband und dem Sozialdemok.
Wahlverein und allen denen die unseren teueren
Verstorbenen das letzte Geleit gaben , (owie den
vielen Kranz- und Blumenfpenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Köhler , Kind und Angehörige.

Hofheini , den 9. Mai 1918.

Gesangverein „Liederkranz u

TT
Wir machen unsern Mitgliedern die traurige

Mitteilung, daß am 28. April unser liebes Mitglied

Herr August Lenkeit
bei einem Sturmangriff im Westen den Heldentod
fürs Vaterland erlitt.

Der Verstorbene war uns stets ein. treuer
Freund und wir werden denselben in treuem An¬
gedenken behalten.

Der Vorstand.

Hotz-Versleigerung.

ftl. 2 Zimmer-Wohnung
zu mieten gesucht. ?lnqeb*te an den Verlag,

Gebr. Rinöemagen Lin ßanarienbogel
zu kaufen gesucht. entflogen.

Au erfragen im Verlag, j Au melden im Verlag.

Das Frankfurter Stoltze -Theater
bringt diesmal ein hoch komisches Programm!
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IGoldene Damen -Arrnba»
ms Mittwoch Abend Derlei

Es wird gebeten, dieseib»
gen Belohnung abzugeben in
lag.

Bekanntmachung.
Der die Lorsbacherstraße mit der Hinteren Kurhausftraße verbin¬

dende an der Mannes & Kyritz vorbeiführende öffentliche Fußweg
(nach der Zigeunereiche) wird hiermit nach Anhörung des Magistrats
in sicherheits polizeilichen Interesse bis auf weiteres gesperrt.

Anstelle des gesperrten Wege, wirb der Fußgängerverkehr nunmehr
über die zwischen der Kyritz'schen Mühle und dem Fabrikgrundstück
der Fa . Mannes Sr Kyritz neu angelegte Brüke geleitet-

Hof he im, den 23. April 1918.
Die Wegepolizeibehörde: Heß.

Eine Grassichel verlor,.
Neuwegstraße No. 18 bi; '
gaffe Bäckerei DrößSr, abj^
bei guter Belohnung New«
No. 18.

(Ei « Armband vielleicht
gasse- Hauptstraße verloren
wirb gebeten dasselbe abzug

Im Verlag des

Veranstaltung zum Besten der
Verwundeten im Vereinlazarett.
Sonntag , den 12. Mai 1918 abends8 Uhr

auf vielseitigen Wunsch Humoristischer

Von der Zeil nach den Ka
walbe eine Peitsche nerlorej
gangen.

Abzugeben Hauptstra

icir.t:
incma:

«.rad|f.>u

Leifenpulver
angekommen mit und ohne!
Seifenpulver lose empfieh

Drogerie Philbj,

CLJ
Unterhaltungs-kbenö |

im Saale des „Frankfurter Hof"
ausgesührt von Verwundeten des Vereinslazarelts.

Eintritt 1. Platz M. 1,5« — 2. Platz M. 1,- .
Der Vorverkauf der Karten erfolgt in den Geschäften

E. Hamme!, Jean Hammel, Friseur Kraft, Frankfurter
Hof sowie an der Abendkasse.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
die Lbigen.

Topinambur per Ct. 10
Dickwurz per Cir. 3 Mk.:
Zuckerrüben per Etr. 2
Möhren gelbu. weiß Pfd. ij

(auch zum Kochen)
Same» von Zuckerrüben lg
25 Pf «. Runkelrüben lOOj
50 Pfg. s

R. Zor

tr. 39
A«

amstag,
en die Er

hier viel
g als
tt  Bau

im 2
Bau!

a.

Uhildins'srlies Ha
Waffer . Zuverlässige Wirs
feines Parfüm , bequem in dvPiose i. r
Wendung noch sehr preiswiitL ; biefigem
Ächt zu erhalten in der

Drogerie Phili
ngen zur
csteigern.

Montag, de« 13. und Dienstag, den 14. Mai werden
Antrazit-Nußkohlen per Ztr . Mk . 3,50 im Kohlenlager abgegeben andie

Nummer 121— 200 am Montag den 13. Mai von 4—5 Uhr
201- 300 . . 5—6 „
301— 400 . „ 6—7 .
401— 500 am Dienstag d. 14. „ 4—5 „
501- 600 , 5- 6 „
601— 700 . # 6 - 7 „

Die im Ausschreiben vom 8. Mai d. Is . fehlenden Nummern 1051
bis 1084 für Brikettbezug, werden soweit es bis heute noch nicht ge¬
schehen ist, am Montag den 13. d. Mts . von 4—4x/2 Uhr abgefertigt.

Prima
Schimiacher-Masp<

und Nikerkitt

H . fhei n

zu haben bei
Heinr. Hömbergi

Mainstraße >9.

Die Perteilungsstelle.

Z« « Frühjahrs -Pi
empfehle: Salmjackgeist.
(Waschpulver mit und ohn.
Blitzblank, Geoline, Sidol,
lin, Silber -Putz,Schmirgelleir

A. Phildius , Hof-Liefi

Aköbl. Bimntn
Kathol . Dünglings-Uerein. zu oemieten.

Zu erfragen im

Pfingstmontag , de« 2 «. Mai 1918 , abends 8 Uhr:

Theater-Kbenü
im Saale des „Frankfurter Hof*.

Eintritt:
Im Vorverkauf 1. Platz M . 1,20, 2. Platz 80 Pfg.

an der Abendkasse: l . Platz M . 1,50, 2. Platz M . 1 —
Der Vorverkauf der Karten erfolgt durch Mitglieder.
Nachmittag- 3 Uhr. Hiftbttt &evftellttttgu

1. Platz 30 Pfg . — 2. Platz 20 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Per Vorstand. J

>4lt 15. JKai b. Is . Vormittags 9 Uhr qnfangcnd
werden im hiesigen Stadtwaide Distrikt Tann

14 rin. 12 rm . lbiok . 81 rm . tt <f . Scheit und
Knüppel
1275 oickh. bud ». und 1000 fi «f . IPtUtn

gegen Kredit öffentlich versteigert. Zusammenkunft ist auf den Esels¬
weg. Zum Bieten werden nur Einwohner von hier zugelassen.

Hofheim,  den 7. Mai I9l8.
Der Magistrat : Heß.

Mittelöeutsche(Kreditbank
' DepofitenHaffe und Wechselstube

55 got ^ § t a . ^ Mt* ifcwft . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitoerschluß des Mieters.

Varfiimirte Gestch
Waschpulver zur Reinigung
Gesicht und Hände a 25 Ps

* Drogerie Phil ! '

Cigaretten
empfiehlt noch preiswert

Drogerie Phild

Mer stch vor Kehn!
behüten will, der versäume
wollene Stoffe, Kleider Pelj
mit Motten-Tabletten einzui
oder mit Insekten Pulver
streuen. Genannte Artikel
ten Sie

A. Phildius,Hofliefei
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nalverbai
Stadt $
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hlenkarte
Die Abga

ganzen
Üelstückd
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